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Deutſcher Reichstag. 
7. Plenarſitzung vom 11. März. 

Das Haus und die Tribünen ſind gut 
beſetzt. 

Am Bundesrathstiſche: Staatsſekretär des 

en v. Bötticher und Dr. Jacobi, Kriegsmi- 
niſter Bronſart v. Schellendorff und Chef der 
Admiralität General-Lieutenant v. Caprivi, nebſt 

Kommiſſarten, ſpäter Staatsſekretär Dr. von 
Schelling und preußiſcher Miniſter des Innern 
v. Puttkamer. 

Präſident v. 
öffnet die Sitzung um 1 Uhr 
geſchäftlichen Mittheilungen. 

Tagesordnung: 

Den erſten Gegenſtand bildet die dritte Be⸗ 
rathung des Entwurfs eines Geſetzes, die Frie- 
dens-Präſenzſtärke des deutſchen Heeres auf Grund 
der in zweiter Leſung unverändert angenommenen 
Vorlage betreffend. 

Nachdem der Entwurf in ſeinen einzelnen 
Thelen ohne Diskuſſton die Genehmigung des 
Hauſcs gefunden, wird die Vorlage in der (na⸗ 
mentlichen) Geſammt⸗Abſtimmung bei 84 Stimm- 
enthaltungen mit 227 gegen 31 Stimmen (ab- 
geſehen von der in geringerem Umfange vertrete- 
nen extremen Oppoſttion faſt mit demſelben 
Stimmenverhältniß wie bei der zweiten Leſung) 
angenommen. 

Dieſes Reſultat wird von der rechten Seite 
des Hauſes und den Nationalliberalen mit leb⸗ 
‚haften Beifall begrüßt. 

' Damit ift die Friedens-Präfengitärfe des deut⸗ 
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bis zum 31. März 1894 definitiv au 
Mann normirt. 10 

Im Anſchluß an die nunmehr angenommene 
Militär-Vorlage kommt folgende, von dem Abg. 
Rickert (deutſchfreiſ.) beantragte Reſolution 
zur Berathung, „den Bundesrath zu erſuchen: 
dem Reichstage eine Vorlage zu machen, durch 
welche zur Deckung der durch das Geſetz betref⸗ 
fend die erhöhte Friedens-Präſenzſtärke des Hee⸗ 
res erwachſenden Mehrkoſten eine Reichs-Einkom⸗ 
menſteuer nach ſolgenden Grundſätzen eingeführt 
wird: 1) Die Reichs-⸗Einkommenſteuer wird er- 
hoben von einem Einkommen aus Kapital⸗Ver⸗ 
mögen, Grundeigenthum, Gewerbebetrieb, öffent- 
licher oder privater gewinnbringender Beſchäfti⸗ 
gung, Renten oder ſonſtigen ſtehenden Bezügen. 
2) Der Reichs⸗Einkommenſteuer find alle Ein- 
kommen von mehr als 6000 Mark unterworfen. 
Dieſelbe beträgt einen beſtimmten, von 1 Pro- 
zent ab aufſteigenden Prozentſatz deſſelben. 3) 
Die Zahl der zu erhebenden Monatsraten der 
Reichs-Einkommenſteuer wird jährlich durch das 
Reicheshaushaltegeſetz feſtgeſtellt.“ 

Die nationalliberale Partei beantragt, über 
dieſe Reſolution, in Erwägung, daß die empfob⸗ 
lene Reichs-Einkommenſteuer mit den um vieles 
leichter auszuführenden Steuerreformen in den 
Einzelſtagten kolltdiren und in Erwägung, daß 
man allen richtigen Steuergrundſätzen entgegen- 
handeln würde, wenn man für eine ganz be; 
ſtimmt: Ausgabe eine beſondere Steuer einführen 
und wenn man den fundirten und den un⸗ 
fundirten Beſitz in gleicher Weiſe zur Beſteue⸗ 
‚zung beranziehen wollte, zur Tagesordnung über- 

iugeben. s 

Abg. Rickert (weutſchfreiſ.) betont die 
Nothwendigkeit, die perſönlichen Laſten der är⸗ 
meren Bevölkerungsklaſſen zu erleichtern und die 
Mittel für die erhöhte Präſenzſtärke durch bejon- 
dere Beſteuerung der wohlhabenderen Klaſſen auf- 
zubringen. Redner polemiſirt des Weiteren von 
Neuem gegen die ſeit dem Jahre 1879 verfolgte 
Finanzpolitik der Reichsregierung, ſpricht ſich ge- 
gen jede weitere Belaſtung des Maſſen-Konſums 
durch Zölle und Steuern, ſowie für eine Duoti- 
rung der Steuern und für eine einſchneidende 
Reform der Branntwein und der Zuckerſteuer 
aus und bezeichnet es als eine unabweisliche 
Pflicht des Beſitzes und der Bildung, auf eine 
angemeſſene Entlaſtung der ärmeren Klaſſen Be- 
dacht zu nehmen, weshalb er zunächſt um An- 
nahme ſeiner Reſolution bittet. 

Abg. v. Huen e (Zentrum) bekämpft die 
von dem Vorredner empfohlene Reichs-Einkom⸗ 
menſteuer, gegen die er ſich bereits bei der zmei- 
ten Leſung der Militär-Vorlage ausgeſprochen, 
als völlig undurchführbar, da dieſelbe einen ein⸗ 
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Sonnabend, den 


ſchneidenden Eingriff in die Steuerſyſteme der 
Einzelſtaaten bedeuten würde, welche letztere ſicher⸗ 
lich nicht konzediren würden. 

Abg. Grillenberger (Sozialdemokrat) 
erklärt, ſeine Partei werde, trotzdem ſie im 
Grunde ein anderes Steuerprinzip verfolge, doch 
für die beantragte Steuer ſtimmen, da dieſelbe 
immerhin beſſer ſei, als eine indirekte Beſteue⸗ 
rung. 

Abg. Dr. Miquel (nat.-lib.) führt die 
oben bereits kurz bezeichneten Motive der von 
ſeiner Partei beantragten Tagesordnung des Nä- 
heren aus. Redner ſchließt ſich der Anſicht des 
Abgeordneten Freiherrn von Huene an, daß die 
beantragte Steuer in der Praxis völlig undurd- 
führbar ſein und auf den lebhafteſten Wider- 
ſpruch ſeitens der Einzelſtaaten ſtoßen würde. 
Redner betont ſodann die Nothwendigkeit, das 
direkte Steuerſyſtem in den Einzelſtaaten weiter 
auszubauen und dem Reiche durch Entwickelung 
der indirekten Steuern die erforderliche finanzielle 
Selbſtſtändigkeit zu gewähren. 

Abg. Dr. Meyer-Halle (deutſchkonſ.) 
ſpricht ſich im gleichen Sinne wie ſein Fraktions⸗ 
genoſſe Rickert für Quotiſirung der indirekten 
Steuern, ſowie für eine Reform der Branntwein⸗ 
und der Zuckerſteuer aus. 

Abg. v. Helldorff⸗Bedra (deutſchfreiſ.) 
erklärt, daß die vorliegende Reſolution lediglich 
einen agitatoriſchen Charakter habe, da die Partei 
des Antragſtellers das Bedürfniß gefühlt habe, 
ſich durch ein ſolches Vorgehen zu ſalviren. Es 
ſei thatſächlich nicht angezeigt über einen in ſol⸗ 


chem Maße undurchführbarer Porſchlag ernſthaft 


ſich in dieser Weiſe bier 
gen die weitere Ausbildung d= in © 
ausſpreche, der müſſe doch in ver That keine Ah⸗ 
nung von den großen Bedürfniſſen des Reiches 
haben. Der Antrag ſolle lediglich dazu dienen, 
ſeine Urheber populär zu machen und enlſpringe 
aueſchließlich der Unzufriedenheit über den Ausfall 
der Wahlen. Seine (des Redners) Partei werde 
auch gegen die motivirte Tagesordnung ſtimmen, 
denn es genüge vollſtändig, einen derartigen An⸗ 
trag, einfach abzulehnen. (Beifall rechts.) 

Nachdem ſich Abg. Frhr. v. Huene Gentr.) 
gegen die Art und Weiſe der Behandlung eines 
Antrages aus dem Hauſe ſeitens des Vorredners 
ausgeſprochen und auch 

Abg. Dr. Bamberger (deutſchfreiſ.) Be⸗ 
ſchwerde darüber geführt, daß man ſeiner Partei 
bezüglich der gegenwärtigen Reſolution agitato⸗ 
riſche Zwecke unterſchiebe, erklärt 

Abg. ». Kardorff (deutſche Reichspart.), 
daß der rechten Seite des Reichstages ſeitens der 
Oppoſition bei Inaugurirung der neuen Wirth⸗ 
ſchaftspolitik fortgeſetzt ſelbſtſüchtige Motive ſup⸗ 
ponirt worden ſeien und wenn man das Kartell 
der nationalen Parteien bemängele, ſo hätten ja 
Freiſinn, Zentrum und Sozialdemokraten gleich- 
falls ein Kartell geſchloſſen; die Nation habe in- 
deſſen durch den Ausfall der Wahlen ihren Willen 
dahin bekundet, daß fie eine Majorität Richter⸗ 
Windthorſt⸗Grillenberger nicht länger dulden wolle. 
(Beifall rechts.) 

An der weiteren Diskuſſion, welche den ſach⸗ 
lichen Boden immer mehr verlaſſend ſich ſchließlich 
zu einer perſönlichen Auseinanderſetzung geſtaltet, 
betheiligen ſich die Abgg. Dr. Barth (deutſchfr.), 
Irhr. o. Huene (Zentr.), Dr. Miquel (natl.), 
v. Kardorff (deutſche Reichep.) und die deutſch⸗ 
freiſinnigen Abgg. Rickert und Richter; nachdem 
ein inzwiſchen geſtellter Antrag auf Schluß der 
Debatte mit Hülfe des Freiſinns abgelehnt wor⸗ 
den, führt 

Abg. v. Köller (deutſchkonſ.) aus, der 
Freiſinn habe bei den Wahlen ein erbärmliches 
Jiaeko gemacht; derſelbe habe auch keinerlei Ver- 
anlaſſung, jo gereizt zu ſein, wenn man ihn un- 
ter die reichstreuen und nationalen Parteien nicht 
rechne, denn bei ſeiner Abſtimmung über die Mi- 
litärvorlage habe er ſich in der That nicht als 
reichetreu erwieſen (ſehr richtig! rechts) und die 
Nation, die in nationalen Dingen äußerſt em- 
pfindlich ſei, habe über den Freiſinn zu Gericht 
geſeſſen, der hier im Hauſe im Verhältniß zu ſel⸗ 
ner geringen Zahl etwas reichlich viele Reden 
halte. (Sehr wahr!) Seine (des Redners) Par- 
tei könne indeſſen mit Stolz auf den an dem 
heutigen Tage errungenen Erfolg blicken, daß die 


Militärvorlage mit ſo impoſanter Majorität im lebniſſe 
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Reichstage angenommen worden jei. 
Beifall rechts.) 

Darauf wird die Diskuſſton geſchloſſen und 
ſowohl die nationalliberale motivirte Tagesord- 
nung, als auch die deutſchfreiſinnige Reſolution 
abgelehnt; für letztere ſtimmten außer dem Frei⸗ 
ſinn nur die Sozialdemokraten. 

Darauf wurde die Ueberſicht der Reichs⸗ 
Ausgaben und Einnahmen für das Etatsjahr 
1883 — 84, die allgemeine Rechnung über den 
Reichshaushalt für das Etatsjahr 1883 — 84 und 
die Rechnung der Kaffe der Ober-Rechnungskam⸗ 
mer für das Etatsjahr 1884 — 85 bezüglich des⸗ 
jenigen Theils, welcher ſich auf die Reichs-Ver⸗ 
waltung bezieht, an die Rechnungs-Kommiſſton 
verwieſen. \ 

Das Haus vertagt ſich hierauf. 
Nächſte Sitzung: Montag 1 Uhr. 
Schluß 5 Uhr. 


(Lebhafter 


Dent ſchland. 


Berlin, 11. März. In der am 10. d. M. 
unter dem Vorſitz des königlich baieriſchen Ge- 
ſandten Grafen von Lerchenfeld -Koefering abge- 
haltenen Plenarſitzung des Bundesraths wurde 
über die Anrechnung anderweitig zugebrachter 
Dienſtzeit bei Berechnung des Ruhegehalts meh⸗ 
rerer Reichsbeamten, über die Zollbehandlung ver⸗ 
ſchiedener Gegenſtände, über Eingaben, betreffend 
die Errichtung von gemiſchten Privat-Tranfitlagern 
für Getreide, fotole ferner über eine Eingabe, 
betreffend das Verfahren bei der Denaturirung 
von Branntwein zur Eſſigfabrikation Beſchluß ge⸗ 


faßt. Der vom Ausſchuß für Handel und Ver⸗ 
gen über den Verkehr mit Sprengſtof 
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Waſſerſtraßen und dem Entwurf 
nung über die Kaution des Rendanten des Reichs⸗ 
Kriegsſchatzes wurde die Zuſtimmung ertheilt. 
Der Entwurf eines Geſetzes für Elſaß⸗Lothringen 
über die Beſtellung von Amtskautionen, die all⸗ 


gemeine Rechnung über den Reichshaushalt für 


1883 —84, der Geſetzentwurf wegen Abänderung 
der Geſetze über die Quartierleiſtung und über 
die Naturalleiſtungen für die bewaffnete Macht im 
Frieden, ſowie eine Erklärung Lübecks auf den 
Antrag beider Großherzogthümer Mecklenburg, 
betreffend die Erledigung einer Grenzſtreitigkeit, 
wurden den zuſtändigen Ausſchüſſen zur Vorbe⸗ 
rathung überwieſen. 

— Geſtern Abend fand, wie bereits mitge- 
theilt, bei dem Fürſten Reichskanzler ein parla- 
mentariſches Diner ſtatt. Es war im ſtrengſten 
Sinne des Wortes ein parlamentariſches Diner, 
denn die Einladungen waren nur an Mitglieder 
des Reichstages ergangen, und zwar außer an 
die Präſidenten an die hervorragendſten Mitglie- 
der beziehungsweiſe Führer der Nationalliberalen 
und der beiden konſervativen Parteien. Die Ge- 
ladenen erſchienen Punkt 6 Uhr und wurden von 
der Fürſtin Bismarck, welcher ihre Tochter die 
Gräfin Rantzau zur Seite ſtand, bewillkommnet. 
Außer dieſen beiden Damen, welche die Honneurs 
machten, waren von der Familie des Fürſten nur 
der Staatsſekretär Graf Herbert und der Schwie⸗ 
gerſohn Graf Rantzau zugegen. Auch der Ge- 
heimrath Rottenburg befand ſich in der Gejell- 
ſchaft, zu welcher im Uebrigen keiner der Herren 
Miniſter und Staatsſekretäre hinzugezogen war. 
Das Diner war von der üblichen Opulenz. Zur 
Rechten des Fürſten Bismarck ſaß bei der Tafel 
der erſte Vizepräſtdent des Reichstags Dr. Buhl, 
zur linken Seite der nationalliberale Abgeordnete 
Generallieutenant Freiherr von Degenfeldt. Die 
Fürſtin Bismarck hatte den Reichstagspräſidenten 
von Wedell⸗Piesdorff zur Rechten, den Herzog 
von Ratibor zur Linken. Die Tafel währte über 
eine Stunde. Nach beendeter Mahlzeit zogen ſich 
die Damen zurück, es wurden Zigarren gereicht, 
der Fürſt zündete ſeine lange Pfeife an, und bei 
einem Glaſe echten baieriſchen Bieres entwickelte 
ſich bald eine Unterhaltung in jenem ungezwun⸗ 
genen Tone, welchen der Gaſtgeber ebenſo liebt, 
wie meiſterhaft beherrſcht. Um den Fürſten bil⸗ 
dete ſich eine engere Korona, beſtehend aus den 
Herren von Wedell-Piesdorff, von Bennigſen, 
Herzog von Ratibor, Dr. Buhl, Dr. Hammacher, 
und von Rauchhaupt. Soviel wir erfahren, ver- 
breitete ſich das Geſpräch über eine Reihe ver⸗ 
ſchiedener Themata. Fürſt Bismarck erzählte Er⸗ 
aus der Zeit ſeines ruſſiſchen Aufenthalts, 
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es wurden charakteriſtiſche Anekdoten aus den hö⸗ 
heren Geſellſchaftskreiſen Petersburgs vorgetragen. 
So ſehr nun alle Anweſenden bereit waren, die 
belangreichſten Enthüllungen, ſei es aus dem Ge⸗ 
biete der auswärtigen, ſei es aus dem Gebiete 
der inneren Politik entgegenzunehmen und ver⸗ 
ſtändnißvoll zu erfaſſen, ſo ſehr andererſeits die 
Fähigkeit vorhanden war, ſolche Enthüllungen zu 
geben, ſo verſtrich doch Stunde um Stunde, ohne 
daß ein Wort über Politik geſprochen wurde. 
Als ſich die Gäſte des Kanzlers um 9 Uhr ent⸗ 
fernten, hatten — ſie ſich vortrefflich amüſirt. 


— Die Garibaldianer haben nun auch bin- 
ſichtlich des Anſchluſſes Italiens an das deutſch⸗ 
öͤſterreichiſche Bündniß Stellung genommen. Die- 
ſelben verſammeln ſich laut telegraphiſcher Mit- 
theilung in Rom unter dem Vorſitze Menotti Ga⸗ 
ribaldi's, um im Hinblick auf die in Europa dro⸗ 
henden Ereigniſſe die nothwendigen Maßregeln zu 
treffen, „damit die Traditionen des rothen Hemdes 
aufrecht erhalten bleiben“. Es handelt ſich bei 
dieſer Meldung nicht etwa um eine bös willige 
Erfindung, durch welche die Parteigänger Menotti 
Garibaldi's diskreditirt werden ſollen; vielmehr 
iſt der bezügliche Beſchluß wirklich gefaßt worden. 
Er lautet wörtlich: „Die Soldaten Garibaldi's 
werden ihre Mitwirkung () nur dann gewähren, 
wenn die Intereſſen des Vaterlandes ſich nicht im 
Gegenſatze zu der Ueberlieferung des rothen Hem⸗ 


des Rechts und der Freiheit gefolgt iſt.“ Da in 
Italien ſelbſt die Garibaldianer von Niemandem 
mehr ernſthaft genommen werden, wird wohl der 


ben, einen Theil der Riviera zerſtörte und gegen 
2000 Menſchen unter den Trümmern zuſammen⸗ 


Erſtaunen darüber, daß der Naturforſcher Rudolf 
Falb ſchon im November v. J. in einem öffen:- 
lichen Vortrage die Tage vom 22. bis 23. 5e- 


bezeichnet hatte. Freilich reicht des Forſchers 
Wiſſen nicht ſo weit, von vornherein zu ven- 
künden, welchen Theil der Erdoberfläche der Mo⸗ 
loch im Innern der Erde erzittern machen wird. 
Wohl aber bezeichnet Falb's Wiſſenſchaft die 
Tage im Voraus, an denen ſich eine Erderſchüt⸗ 
terung an denſelben Orten bei der Wiederkehr 
der kritiſchen Tage zu wiederholen pflegt. Se 
hat Rudolf Falb ſogleich nach der Kataſtrophe 
vom 23. v. M. bekannt gemacht, daß „um den 
9. und 23. März“ die Erde abermals an der 
Riviera erbeben werde, allerdings in weit gerin⸗ 
gerer Stärke, als bei dem erſten Stoß, der immer 


hebliches Unheil anzurichten. 
here Prophezeiungen Falbs über die Wiederhe⸗ 
lung von Erdbeben regelmäßig eingetroffen find, 
jo iſt es auch diesmal der Fall geweſen; in der 


erſchütterungen abermals eingetreten. Es liegen 
peſchen vor: 

Mentone, 11. März. Heute Nachmit⸗ 
tag 3 Uhr 10 Sekunden erfolgte hier ein hef⸗ 
tiger Erdſtoß, durch welchen nicht nur die Möbel 
in den Häuſern, ſondern auch vielfach Mauern 
umgeſtürzt wurden. Der Erdſtoß iſt von Savona 
bis Nizza verſpürt worden. 
in Monako herrſcht paniſcher Schrecken. 

Paris, 11. März. Nach hier eingegan⸗ 
genen Meldungen hat heute Nachmittag 2 Uhr 
50 Minuten in Nizza eine neue Erderſchütterung 
und zwar abermals in der Richtung von Nordost 
nach Süd weſt ſtattgefunden. Der nämliche Erv⸗ 
ſtoß iſt auch in Kannes, in Vintimille und in 
Diano Marino beobachtet worden. 

Monte Carlo, 11. März. Durch i 
neue gelinde Erderſchütterung, welche id urch 
kein ſtärkeres Geräuſch als das Polten eines 
Laſtwagens ankündigte, wurde hier „Pt Aufre- 
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gung hervorgerufen, welche ſich i Spielfanle 


des befinden, welches ſtets den großen Grundſätzen 
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geſtürzter Gebäude begrub, gerieth alle Welt in 


bruar d. J. als „für Erdbeben kritiſche Tage 


der gewaltigſte und gefährlichſte iſt, und ohne er- 
Wie zahlreiche fru- 


dem „B. T.“ darüber vorläufig folgende De⸗ 
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— Als am 23. Februar eines der ſtärkſten 
Erdbeben, welche je in Europa ſtattgefunden ba⸗ 
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dritten Stunde des geſtrigen Nachmittags, alſe 
etwa 48 Stunden nach der kritiſchen Konſtella- 

tion, die auf den 9. d. M. fiel, find die Erd⸗ 
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durch ein fluchtähnliches Verlaſſen der goldbela⸗ 
denen Tiſche äußerte; bewegte Gruppen vor dem 
Kaſino ſtreiten über die Wahrſcheinlichkeit neuer 
Kataſtrophen. 

Die Bewohner der Riviera mögen fi be⸗ 
ruhigen; die Wiederholung der Erſchütterungen 
hat nur in den ſeltenſten Fällen eine Kataſtrophe 
zur Folge, welche der durch den Hauptſtoß her- 
vorgerufenen gleicht. So lehrt es wenigſtens die 
Falbſche Erdbebentheorie, die ſich nun wieder mit 
fo erbarmungsloſer Konſequenz bewahrheitet hat. 

— Der hochofſiziöſe Petersburger Korreſpon⸗ 
dent der Wiener „P. C.“ ſchreibt unter dem 
6. März, dem Tage der Hinrichtung in Ruſtſchuk: 

„Die ruſſiſche Regierung iſt ſich wohl be⸗ 
wußt, bis zu welchem Punkte die Entſendung 
auch der unbedeutendſten Truppenmacht auf bul- 
gariſchem Boden ſie fortreißen könnte und ſie 
ſieht voraus, daß, ſobald fie den Weg der that⸗ 
ſächlichen Einmiſchung betritt, es nicht mehr in 
ihrer Macht liegt, ſei es die Grenzen ihrer eigenen 
Aktion zu ziehen, jei es die mögliche Aktion einer 
anderen Macht zu binden. Die Regierung des 
Zaren weiß überdies, daß nur eine vollſtändig 
durchgeführte militäriſche Beſetzung von gewünſch⸗ 
ter Wirkung wäre, während jede halbe Maßregel 
nicht nur ohne greifbares Ergebniß verlaufen, 
ſondern auch eine heikle Lage ſchaffen würde. 
Aus dieſen Gründen if die kaiſerliche Regierung 
feſt entſchloſſen, in der bisherigen Reſerve, welche 
gegenwärtig ihre größte Stärke ausmacht, zu ver⸗ 
harren und ſich ſorglich jedes thätigen Eingriffes 
in die bulgariſchen Angelegenheiten zu enthalten. 
Mit anderen Worten, Rußland wird jedes zur 
Verfügung ſtehende diplomatiſche Ausfunftsmittel 
zu Gunſten Bulgariens anwenden und wird auch 
nicht ermangeln, auf die anderen Mächte einen 
Druck auszuüben, um letztere zur Unterſtützung 
ſeiner Beſtrebungen nach einer Löſung zu veran⸗ 
laſſen, deren Dringlichkeit ſich mit jedem Tage 
ſchärfer äußert. Rußland wird ſich aber hüten, 


ſich in die Verwicklungen zu ſtürzen, welche eine 


wie immer geartete, ſei es auch beſchränkte, mili⸗ 
täriſche Aktion in Balgarien nach ſich ziehen 
würde. 

Nach den „B. Pol. Nachr.“ entbehren die 


echt künſtleriſchen Gelſt ab, der ſeit einiger Zeit kaiſerlichen Oberpoſt⸗Direktion zu Stettin.) 
in verſtarktem Maße in der Manufaktur waltet. Ober⸗Telegraphen-Aſſiſtenn G. H. Schulz ti ge⸗ſchildgruppe im 
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Dieſelben werden den Salons der beiden Dampfer 
zur hervorragendſten Zierde gereichen. Uebrigens 
ſind dieſe Erzeugniſſe nicht die einzigen Leiſtungen 


der Berliner Kunſtinduſtrie, welche jenen Räumen 


als Schmuck dienen ſollen. Vielmehr ſind auch 
die Cinrichtungen einiger Kajüten mit 


hieſigen Tiſchlereifirma ausgeführt worden. Früher 


wurden derartige Schiffs - Einrichtungen meiſt in 


England gefertigt. Jetzt liefert man bei ung 


eine Arbeit, welche der engliſchen an Alkurateſſe 


und Sauberkeit in jeder Beziehung gleich ſteht. 


So wird denn dasjenige, was in Berliner Kunft- 
werkſtätten entſtanden iſt, als lebendiger Beweis 


unſerer kunſtgewerblichen Fortſchritte über ferne 


Meere getragen und hoffentlich fremden Nationen 
den Anreiz geben, die Berliner Induſtrie mit ähn⸗ 


lichen Aufträgen zu beglücken. 


— Auf dem heute beendeten po mmer⸗ 
ſchen Städtetag waren folgende Städte 


unſerer Provinz durch Delegirte vertreten: Stet⸗ 
tin, Grabow, Stralſund, Paſewalk, Bublitz, Fid⸗ 
dichow, Belgard, Wolgaſt, Anklam, Gützkow, 
Köslin, Polzin, Kolberg, Greifswald, Ueckermünde, 
Bahn, Uſedom, Labes, Maſſow, Bärwalde, Alt- 
damm, Kammin, Lauenburg, Treptow a. R., Re⸗ 
genwalde und Naugard. 

— Mit der Herſtellung einer gepflaſterten 
Landſtraße zwiſchen Altdamm und Finkenwalde, 
zu welcher Provinz und Kreis Beihülfen ange- 
wieſen haben, wird am Montag begonnen werden. 

— Der Maurergeſelle Karl Beyersdorf aus 
Fiddichow hat am 30. Januar d. J. den Kna⸗ 
ben Karl Zuleger aus der Oder vom Tode des 
Ertrinkene gerettet. Dieſe menſchenfreundliche 
That wird Seitens der königl. Regierung mit 
dem Hinzufügen zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht, daß dem Retter eine Geldprämle bewilligt 
worden iſt. 

— Freitag Abend gab Herr Lehrer Baars 
im Saale der alten Liedertafel zum Beſten der 
Grabower Armen ein Konzert, das ſehr zahlreich 
beſucht war und eine Einnahme von etwa 400 
Pen brachte. Das Programm war jehr reich- 


ihrer 
Deden-, Wand- und Fuß bodenbekleidung von einer 
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ſtorben. 


N 
| Ruuft und Literatur. 


Länderkunde des Erdtheils Europa von 


A. Kirchhoff, mit vielen Abbildungen und Karten 
in 2 Theilen. Leipzig bei G. Freytag. 

Das Werk iſt geradezu Epoche machend und 
für jeden geographiſchen Lehrer unentbehrlich. Das 
(Bild, welches hier von Deutſchland und den ein- 
zelnen deutſchen Gauen entworfen wird, iſt gera- 
dezu klaſſiſch zu nennen. Die Abbildungen, in 
jedem Hefte von 90 Pf. drei bis vier Landſchaf⸗ 
ten und mehrere Holzſchnitte, geben ein reiches 
Bild von den Städten und Gauen unſers Vater⸗ 
landes. Wir können das Buch jedem Hauſe als 
einen bleibenden Familienſchatz empfehlen. [38] 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Projeſſe wegen Bruches des Eheverlöb⸗ 
niſſes, jo ſchreibt man der „Frkf. Ztg.“ aus Lon⸗ 
don, 5. d. Mts., in welchen die ſitzen gelaſſene 
Schöne von dem treuloſen Geliebten eine ſubſtan⸗ 
sielle Geldentſchädigung verlangt, find in England 
nicht ſelten; doch iſt es entſchieden eine Selten⸗ 
heit, wenn ein figen gebliebener Anbeter vor Ge⸗ 
richt auf Geldentſchädigung wegen Bruches des 
Verlöbniſſes ſeitens der Geliebten klagt, eine noch 
größere Rarität, wenn er für ſeine gehabte Mühe 
eine ſolche erhält. Dieſes außerordentliche Glück 
iſt dem Mr. Valentine, einem 55 Jahre alten 
Wittwer und ehemaligen Viktualienhändler, zu 
Theil geworden. Seit ſechs Jahren machte er der 
Miß Powell den Hof, einer 46jährigen Jungfer, 
die bei ſeinem Onkel Mr. Light Haushälterin 
war. Obwohl dieſer das Verlöbniß nicht gern 
ſah und ſeinem Neffen ſogar das Haus verbot, 
war durch den vorgelegten Briefwechſel genügend 
erhärtet, daß Miß Powell den Heirathsantrag 
des Mr. Valentine auf das Abſterben des On 
kels hin angenommen hatte. Dieſer Onkel war 
ein kurioſer, über 80 Jahre alter Kauz und hatte 
töfters die Abſicht geäußert, ſeiner Haushälterin, 
mit der er verwandt war und die ſeit ihren Kin⸗ 
desjahren bei ihm gelebt hatte, ſein nicht unbe⸗ 
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Der und nach den orliegenden Nachrichten die Rot; 


we Begriff fände, das ungariſch 
Borſchußgeſchaft abzuſchließen. Berlmer Handels. 
geſellſchafts Antheile waren beſonders feſt an 
günſtige Bilanzgerüchte. Die übrigen Gebiete des 
Marktes befolgten keine einheitliche Richtung 
Montanwerthe fanden zeitweiſe unter dem Ein 
druck ungünſtiger amertkaniſcher Berichte, indeſſen 
befeſtigte ſich die Tendenz unter dem Einflufje 
beſſerer Glasgower Notirungen und der ſich al- 
gemein Bahn brechenden Hauſſetendenz. Auf dem 
Kaſſamarkt ſind als weſentlich höher Löwe⸗Aktien 
(heute 304 pCt.) auf außerordentlich günſtigen 
Geſchäftsgang, und Kali⸗Werthe (speziell Weſter⸗ 
egeln) in Folge beſchloſſener Produktionserhöhung, 
zu verzeichnen. 


Viehmarkt. 

Berlin, 11. März. Städtiſcher Zentral⸗ 
Viehhof. Amtlicher Bericht der Direktion. 

Zum Verkauf ſtanden: 353 Rinder, 847 
Schweine (darunter 115 Stück Bakonier), 850 
Kälber, 741 Hammel. 

Es wurden circa 40 Stück Rinder ge 
ringer Qualität zu bisherigen Preifen verlauft. 

Bei Schweinen konnten die Preiſe vom 
letzten Hauptmarkt nur ſchwer erzielt werden. 1. 
Qualität und Galizter fehlen. Der Markt wurde 
nicht geräumt. 

Das Kälber -⸗Geſchäft erledigte ſich ru⸗ 
hig. Preiſe unverändert. Man zahlte für heile 
Qualität 40 —50 Pfg. und geringere tat 
28 38 Pfg. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 

In Hammeln fand kein Unſatz ſtatt. 


Bankweſen. 

Oſtpreußiſche Südbahn 4½ prozentige Prio- 
ritäte-Obligattonen. Die nächſte Ziehung findet 
im April ſtatt. Gegen den Kursverluſt von ca. 
2½ Prozent bei der Auslooſung übernimmt das 
Baukhaue Karl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche 
Straße 13, die Vecſicherung für eine Prämie von 
6 Pf. pro 10% Mark. - 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sieb eie in Strltin 


— RR TOTER 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Meldungen, daß von ruſſiſcher Seite Schritte ge- haltig und vortrefflich gewählt. Daſſelbe umfaßte 4 0 - 
than wären behufs Zuſammenberufung einer euro- 12 Nummern, von denen 5 ein gemiſchter Chor Er „ af 
pälfhen Konferenz, augenblicklich noch der that- und die übrigen verſchiedene Soliſten ausführten. le a 5 ng 

0 1 - 5 5 Di 92 N migen Hauſe, und richtig, nach ſeinem Tode am 
ſächlichen Begründung, wennſchon es ſehr wohl Die Auſſührung gelang durchweg äußerſt gut und 29 März 1886 fand ſich, daß er feine Ver⸗ 
denkbar erſcheint, daß Fühler nach dieſer Rich- erntete lebhaften Beifall. Unter Denen, welche wandte ut Univerſalerbin eingeſeht hatte. Na⸗ 
tung hin in der üblichen vorſichtigen, Niemanden Herrn Baars als Soliſten unterſtützten, nennen türlich laude n Re 1 daß > nichts 
kompromittirenden Weiſe ausgeſtreckt worden | wir rühmlichſt Herrn W. Richter (Tenor),: 9 7 7 a 


fein könnten. Fräul. Wobbermin (Sopran), Fräul. Jenny anderes au Ahun habe, als die Erin in peiratpen, 


Wien, 11. März. Dem Abgeordneten hauſe 
iſt heute der Geſetzentwurf über Die Deckung des 
auf Oeſterreich fallenden Antheils an dem von 
den Delegationen bewilligten Militärkredit von 
52½ Millionen zugegangen. Der Antheil Oeſter⸗ 
reichs beträgt 36,015,000 fl., derſelbe ſoll durch 
Begebung Sprozentiger Papierrente event., ſo 


Kaiſers am 22. Mär; zu einer würdigen zu ge⸗ 
falten. Der Programm-Entwurf iſt faſt überall 
der gleiche; am Vorabend Fackelzug und am Feſt⸗ 


marſch der ſtädtiſchen Schulen, 


5 macht hierin wieder eine 


zellan gelangt. 
dem beim Hartporzellan üblichen Verfahren unter 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 12. März. Faſt in allen Städten 
unjerer Provinz find Vorarbeiten im Gange, um 
die Feier des 90. Geburtstages Sr. Majeftät des 


tage ein gemeinſchaftlicher Kirchgang und Feſt⸗ 
der Krieger⸗, 
Schützen- und Turnvereine, der Innungen ꝛc. 
und am Abend Illumination. Ueberall zeigt ſich 
das Beſtreben, in allen Klaſſen der Bevölkerung 
dieſen Tag zu einem allgemeinen Feſt⸗ 
tage zu machen. Die Hauptſtadt der Provinz 
wenig rühmliche Aus⸗ 
nahme; hier hört man noch nichts von irgend 
welchen außergewöhnlichen Vorbereitungen und 
dürfte daher auch die diesjährige Feier den ge⸗ 
wöhnlichen Verlauf nehmen. In den Schulen 
werd n die üblichen Anſprachen gehalten werden, 
die Garn ſon nimmt um 11 Uhr Vormittags zur 


Parade Aufkellung und für den Abend bereiten 


verſchiedene Vereine Feſtlichkeiten vor. 

— Zur Ausſchmückung der Salons der bei⸗ 
den Subventionsdampfer „Baiern“ und „Preu⸗ 
ßen“, welche für die oſtaſiatiſche Linie beſtimmt 


find und auf der Werft des Vulkan zu Bredow 
erbaut werden, hat die königliche Porzellan⸗Ma⸗ 


nufaktur wiederum eine größere Anzahl farbig 


dekorirter Medatllon-Platten und Friesſtreifen 


fertig geſtellt. Zur Verwendung iſt Seger⸗Por⸗ 


Daſſelbe iſt im Gegenſatze zu 


der Glaſur bemalt worden, wobei die Auftragung 


von Gold ſelbſtverſtändlich über der Glaſur ſtatt⸗ 


gefunden hat. Die Malerei iſt von Herrn Kips, 


einem der beiden Schöpfer des Pergamon⸗Pano⸗ 


rama, der ſchon vor einiger Zeit die techniſche 
Leitung der Manufaktur in Vertretung des Herrn 
Profeſſors Sußman-Hellborn übernommen hat, 
ausgeführt worden. Die größeren Medaillon⸗ 
Platten find mit architektoniſch⸗landſchaftlichen 
Darſtellungen aus Italien, Griechenland und 
Kleinaſien geſchmückt worden. Man ſieht die 
Akropolis, das Amphitheater und die Moſchee 
von Pergamon, die Proppläen in Athen, den 


Titusbogen, die Ruinen des Kaſtor und 
Pollux Tempels und die Villa Medici in 
Rom, die Villa Angelina zu Sorrent und 
die Villa Maria zu Capri — maleriſch 


ſchöne, fein geſtimmte Darſtellungen, welche in 
einem zarten Blaßgrün, dem hin und wieder Ver⸗ 
goldung aufgeſetzt iſt, ausgeführt ſind. Dieſen 
reizvollen Schilderungen klaſſiſcher Stätten, welche 
in der Kunſtgeſchichte ewig als glänzende Aeuße⸗ 
rungen eines edlen Sinnes und vornehmen Le⸗ 
bensgenuſſes geprieſen werden, ſtellen ſich einige 
Tlatten mit köſtlich gemalten Genien und einem 

I nenftüd, ſowie mehrere Friesſtreifen und Fül⸗ 
lungen mit kräftiger behandelten Stillleben und 
ornamentalen Kompofitionen würdig zur Seite. 
In ihrer Geſammtheit legen dieſe Schöpfungen 
wiederum einen überzeugenden Beweis für den 
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Schroder (Klavier), Herrn Schröder (Baß), 


und die Herren Höhne (Violine) und Gra u 


(Klavier). ; 
— (Perſonal-Chronik.) Der Gerihts-Ajjej- 


unter Ernennung zum Regterungs-Aſſeſſor in die 
allgemeine Staatsverwaltung 5 d 


der königlichen Regierung in Stettin zur dienſt⸗ 


lichen Verwendung überwieſen worden. — Der 
bisherige Gerichts Referendarius Dr. jur. Hans 
Friedrich Adolph Freiſe iſt zum Regierungs-Refe- 
rendartus bei der königlichen Regierung zu Stet⸗ 
tin ernannt worden. — Der Paſtor Kuhlo in 
Barnimslow, Synode Gartz a. O., iſt zum Lo⸗ 
kalſchulinſpektor über die Schulen ſeiner Parodie 
ernannt. — In Groß⸗Weckow, Synode Wollin, 
iſt der Lehrer Abraham proviſoriſch angeſtellt. — 
Dem Herrn Roſenſtock, zur Zeit in Renſekow, 
und dem Fräulein Adeline Machmar, z. Z. in 
Beatenhof, iſt unter Vorbehalt des Widerrufes 
die Erlaubniß ertheilt, als Hauslehrer und Er⸗ 
zieher bezw. als Hauslehrerin und Erzieherin im 
Verwaltungsbezirke Stettin zu wirken. 


— (Berfonal-Beränderungen im Bezirk des 
Oberlandesgerichts zu Stettin für den Monat 
Februar 1887.) Zu Gerichts-Aſſeſſoren find er⸗ 
nannt: die Referendare Boll, Freiherr v. Wol- 
zogen und Sarnow. — Zu Referendaren find 
ernannt: die Rechtskandidaten Junge und Hugo 
Wolff. — Der Referendar Dr. Freiſe iſt ausge⸗ 
ſchieden behufs Uebertritts zur allgemeinen Staats- 
verwaltung. — Zu Notaren find ernannt: der 
Rechtsanwalt Block in Dramburg für den Be⸗ 
zirk des Oberlandesgerichts zu Stettin mit An- 
weiſung jeines Wohnſitzes in Dramburg, der 
Rechtsanwalt Goldſtein in Stargard i. Pom. für 
den Bezirk des Oberlandesgerichts zu Stettin, 
mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Stargard in 
Pommern. — In die Lifte der Rechtsanwälte 
find eingetragen: der Gerichts-Aſſeſſor Junghaus 
bei dem Landgericht in Stettin, der Gerichts- 
Aſſeſſor de Witt bei dem Landgericht zu Star- 
gard l. Pom., der Rechtsanwalt Skopnik in Stolp 
auch bei dem Amtsgerichte in Stolp, der Ge⸗ 
richts-Aſſeſſor Kammer bei dem Amtsgerichte in 
Bublitz. — Zu Gerichtsſchreibern ſind ernannt: 
die etatsmäßigen Gerichtsſchreibergehülfen Lipp⸗ 
ſtreu in Swinemünde und Wöldike in Stettin 
bei dem Amtsgericht in Tempelburg. — Zu etats⸗ 
mäßigen Gerichtsſchreibergehülfen find ernannt: 
die diätariſchen Gerichtsſchrelbergehülfen Schmidt 
in Stralſund, bei dem Amtsgericht in Bergen, 
Rohling in Stettin, bei dem Amtsgericht in Stet- 
tin, der Militär⸗Anwärter Runge bei dem Amts- 
gerichte in Treptow a. R. — Der Gefangen- 
Aufjeher Werber in Stettin iſt als Gerichtsdie⸗ 
ner an das Amtsgericht in Bütow verſetzt. — 
Der Militär - Anwärter Grohn iſt zum Gerichts- 
diener bei dem Amtsgericht zu Bahn ernannt, — 
Penſionirt ſind: der Gerichtsſchreiber Sekretär 
Albrecht in Tempelburg und der Gerichtsdiener 
Prochnow in Bütow. — Der Amtsgerichtsrath 
3 in Stepenitz iſt geſtorben. 


ſor Fölſche zu Rotenburg, Provinz Hannover, iſt 


was für ihn, der nur ein Jahreseinkommen von 
150 Lſtr. (3000 Mark) beſaß, ganz angenehm 
Denn der Onkel Light hatte 
außer Grundſtücken ihr noch ſein Perſonalvermö⸗ 


geweſen wäre. 
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Begräbniſſe ibres Wohlthäters anders beſonnen, 
und als Valentine ſie aufforderte, das ihm gege⸗ 
bene Eheverſprechen zu erfüllen, wies fie ihn kurz 
weg ab. Als ihr abgeblitzter Geliebter den Rechts⸗ 
weg betrat, ſtellte ſie ihre Zuſage nicht in Ab⸗ 
rede, glaubte aber, daß 2 Ltr. (40 Mark) Ent- 
ſchädigung genügen. Die großmüthige Jury hatte 
aber eine beſſere Meinung von ihr und ſchätzte 
ſie auf 25 Lſtr. (500 Mark). 

— Das Armenhaus in Sheffield beherbergt 
eine Frau Namens Mary Prince, welche am 8. 
d. ihren hundertſten Geburtstag feierte. Als 
junges Mädchen heirathete fie einen Soldaten, 
mit deſſen Regiment (95. Rifles) fie den Halb- 
inſelkrieg und die Schlacht von Waterloo mit- 
machte. Nachdem ſie Wittwe geworden, ernährte 
Frau Prince bis zu ihrem 90. Lebensjahre 
als Wäſcherin. Seit den letzten 50 Jahren iſt 
fie leidenſchaftliche Raucherin, was um fo merk⸗ 
würdiger iſt, da ſie keine Irländerin, ſondern 
eine Schottin iſt. 5 


Wochenbericht über die Berliner Börſe 
von Sachs & Pincus in Berlin, 
Getreide- und Bankgeſchäft. 
Fondsbericht. 

Berlin, 11. März. 

Das Hauptereigniß der vergangenen Berichts 
woche bildete für die Börſe die Bilanz-⸗Publizirung 
der Diskonto-Geſellſchaft. Das Erträgniß derjel- 
ben entſprach wohl den zuletzt gehegten Erwar- 
tungen, indeſſen nahm die Spekulation Anſtoß 
an dem überaus großen Effektenbeſitz der Geſell⸗ 
ſchaft, welcher ſich ſeit Beginn dieſes Jahres noch 
bedeutend vermehrt haben dürfte, und wurde die⸗ 
ſer Umſtand namentlich von der Kontremine als 
Grund für neue umfangreiche Blankoabgaben an- 
geführt. Als aber zu den gewichenen Kourſen 
erſte Häuſer als Käufer auftraten und auch die 
vorliegenden politiſchen Nachrichten nicht mehr den 
Eindruck hervorbrachten, als ob eine Gefährdung 
des Friedens in Wirklichkeit vor der Hand noch 
zu befürchten wäre, ſchritt die ſtark engagirte 
Kontremine zu Deckungen, welche beſonders an 
den letzten beiden Börſen weſentliche Koursavancen 
herbeiführten. Dazu lommt noch, daß der Geld- 
fand in Folge der in den letzten Wochen flatt- 
gehabten umfangreichen Effektenverkäufe ein über⸗ 
aus flüſſiger geworden iſt, und bereits eine Dis⸗ 
kontermäßigung von 4 pCt. auf 3½ pCt. ſei⸗ 
tens der Bank von England zur Folge hatte, 
welchem Beiſpiel wohl auch die anderen Noten- 
Banken bald folgen dürften. Renten und Bank- 
aktien haben die größten Koursavancen zu ver⸗ 
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zeichnen, da gerade dieſe Werthe in letzter Zeit 


lange dieſe Begebung nicht ſtattgefunden hat, im 
Wege der ſchwebenden Schuld aufgebracht werden. 
Betreffs der Bankvorlage beſchloß das Abgeord⸗ 
netenhaus, in die Spezfaldebatte über dleſelbe 
einzutreten. ö 
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gehaltenen Abthel de „ the 
der Kriegsminiſter detatllirte Pläne für die Forts 
in Lüttich und Namur mit und fügte hinzu, die 

zur Verfügung ſtehenden Truppen reichten voll⸗ 
ſtändig aus zur Bildung einer Feldarmee und zur 
Beſetzung von Lüttich und Namur. Die Feld⸗ 
armee würde aus 65,000 Mann beſtehen, für 
Antwerpen ſei eine Garntſon von 25,000 Mann, 
für Lüttich und Namur ſeien 12,000 und für die 
anderen befeſtigten Plätze ſeien 28,000 Mann er- 
forderlich. Die Geſammtziffer der Armee belaufe 
ſich mithin auf 130,000 Mann. 

Rom, 11. März. Deputirtenkammer. Zu 
der von Crispi geſtern beantragten Tagesordnung, 
in welcher die Haltung des Miniſterlums in der 
letzten Krifis als den parlamentariſchen Gebräuchen 
zuwiderlaufend getadelt wird, nahm zunächſt 
Bongbi von der Rechten, ſodann Bovio von der 
äußerſten Linken, und nach dieſem Laporta von 
der Linken das Wort. Der Präſtident kündigte 
darauf an, daß Crispi feinen Antrag dahin ab- 
geändert habe: „Die Kammer habe kein Ver⸗ 
trauen zum Miniſterium unt gehe zur Tagesord 
nung über.“ Miniſterpräſident Depretis erklärte 
er wolle nichts anderes, als die Verfaſſung un 
eine ſtarke Majorität, er könne auf feinem Poſte 
nicht bleiben, ohne ſich wenigſtens auf ein Hart 
Votum der Kammer zu ſtützen. Wenn dies nicht 
der Fall, möge die Kammer Erispt bezeichnen, va⸗ 
mit dieſer die Regierungsgewalt übernehme. Die 
abgeänderte Tagesordnung Crispis wurde hierauf 
in namentlicher Abſtimmung mit 214 gegen 194 
Stimmen abgelehnt. i 

London, 11. März. Unterhaus. Unter- 
ſtaateſekretär Ferguſſon erklärt auf an ihn ge⸗ 
richtete Anfragen, dem diplzmatiſchen Agenten 
Englands in Bulgarien ſei keinerlei Inſtruktion 
ertheilt worden, ſich bei den Regenten Bulgariens 
irgendwie in die Ausübung der denſelben oblie⸗ 
genden Pflichten einzumiſchen. Von Rußland ſel 
der Regierung über die Hinrichtung der Aufſtän⸗ 
diſchen in Bulgarien keine Mittheilung zugegan⸗ 
gen. Was den Charakter und Inhalt der Ver⸗ 
handlungen Drummond Wolffs mit der Pforte 
anbetreffe, jo werde die Regierung darüber Mit- 
theilung machen, ſobald ſie es als für das Staats⸗ 
intereſſe dienlich erachte. Der erſte Lord der Ad⸗ 
miralität, Lord Hamilton, erwiderte auf eine An⸗ 
frage, das Staatsintereſſe erheiſche, noch Schwei- 
gen zu beobachten über die Perſönlichkeit, die ſich 
in den Beſitz von geheim gehaltenen Plänen der 
Admiralität geſetzt habe, gegen die amerikanische 
Geſandtſchaft oder eine Zeitung liege aber keine 
diesbezügliche Anklage vor. 

London, 11. März. Das amtliche Blatt 
veröffentlicht den am 24. November v. J. zwiſchen 
England und Rußland abgeſchloſſenen und am 
2. vorigen Monats ratiſtzirten Auslieferungs⸗ 


8 


| — (Berjonal-Beränderungen im Bezirk der ſtets den Angriffspunkt der Kontremine bildeten vertrag. 
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ie Söhne des Waffenſchmieds. 
Driginal-Roman von E. Heinrichs. 


„Mrs. Shor iſt aber doch eine Schönheit, 

oengſield!“ lächelte ſchelmiſch Kate, wo⸗ 

e zwei Grübchen in den zarten Wangen 
deten. 

Longfield blickte fie wohlgefällig an, und fie 

diente es auch, die kleine Kate — das volle 

nde Haar umrahmte ein allerliebſtes Geſicht. 
ch finde Mrs. Shor nicht ſchön,“ vertheidigte 
er ih mit Nachdruck, „ihre braunen Augen ähneln 
denen unſeres Pluto — Hundeaugen, liebes Kind, 
nur nicht ſo treu, da ihr Blick etwas Lauerndes, 
Jalſches beſitzt.“ 

„Du ſcheinſt Mrs. Shor's Augen demnach 
srünblich geprüft zu haben, Charley!“ nedte feine 
Frau. 

Rate lachte fröhlich auf, während Charley är 
gerlich den Kopf ſchüttelte. 

„Unſinn, Röschen! — Mann und Frau nebft 
ihrem überklugen Baby find mir unausſtehlich; 
begreife wirklich nicht, Kate, wie Deine El⸗ 
zern mit dieſen Menſchen umgehen können, — 
re Gegenwart macht mir Euer Haus recht un⸗ 
gemüthlich.“ 

„Ja, meinte Kate achſelzuckend, „mir ſel⸗ 

iſt die Familie unſympathiſch; da Papa fie 
aber einmal in ſein Haus aufgenommen hat, 
unſſen fie ertragen werden, wie die gute Mama 
jagt.“ 

Berſteht ſich, nickte Charley nachdenklich. 
an ſagt freilich, Wohlthun trägt Zinſen, und 
bara Baxwell glaubte wunder welch' gutes Werk 
n thun, als er den brodloſen Sekretär aus 
Barmberzigkeit aufnahm und ihm die gute Stelle 
an der Poſt verſckaffte. Nun kann er die Fa⸗ 
wilie nicht wieder los werden und kommt ſich 
ſelber fremd vor im eigenen Hauſe. Das iſt die 
Jolge davon, wenn man ſich von einer hübſchen 
Macke dupiren läßt.“ 


—— 


Farbige Seidenſtoffe v. Mk. 5 
1,55 bis 12,55 per Meter 
(cn. 2000 verſch. Farb. u. Dei). Atlasse, 
Nille Frangaise, „Monopol“, Fou- & 


Deter ftill, per 1000 Klgr. Iofo pomm. 104—110 bez. 
öl unverändert, per 100 ige. lolo n F. b. Kl. 
5 März 44 B., per April⸗Mai 44 3. per 
45 B 
07 


„ f e ber „40,000 Biber 21. Ist 
h d nom., per Ng; 
57,6-378 „ per Mar-Jaul 38,5 B. u. G, 
En ee A 2 
’ 53 * ent er 510, 7 er 
— nn 


1,2 bez. 
Vetrofenm ber 50 . solo 11,80 verz bez 
Jand markt Weizen 159—161, Roggen 120 bis 
123, Gerfte 110—123, Hafer 120, Kartoffeln 30-38, 
Erben 135, Heu 2.75—3,25, Stroh 27—32 


TR — ——— — 

Termine vom 14. bis 19. März. 
Subphaſtations ſachen. 

Ag. Stargard. Das dem Mühlenbauer A. F. 
Ding geh., daſeloſt, Torfmoorweg 12, bel. Grundſt. 
-G. Greifenberg. Das dem Bauer Herm Bohl⸗ 
mann geh., in Goerke bel. Grundſtück. 
AG. Gollnow. Das der Wittwe Joh. Hußgen, 
geb. Heusling, geh., ich — Grundſtück. 


onkur 
2.0 Stettin. Prüfungs- Ternun: Handlung T. 
Schmidts Nachfolger (Inhaber Geſchwiſter Ella und 

annes Schmidt) hierſelbſtt. 
Erſter Termin: Gutspächterin 


15 
16 


Wolgaſt. 
Loniſe Müller, geb. Bartmann zu Jamitzow. 
Swinemünde. Prüfunge⸗Termin: Kfm. 9 
Degener dafelbit. 
Prüfungs⸗Termin: Frl. Roſalle Neumann 


bajelbft. 
AG. Stettin Gläubiger⸗Verſammlung: Kaufmann 
Cel Baden hierſelbſt Kr 


% Prüfungs⸗Termin: Schuhmachermſtr. F. 
g Biber daſelbſt. 

8. A.⸗G. Stargard. Schluß⸗Termin: Schneidermſtr. 
F. Hornberg daſelbſt. 

„ A.-G. Demmin. Schluß⸗Termin: Uhrmacher Roth⸗ 
gier daſelbſt 


8 Stettin, den 8. März 1887 
Verkauf von Alleebäumen. 


Aus den ſtädtiſchen Baumſchulen find zur Frühjahrs⸗ 
Bflanzung die nachſtehend verzeichneten Sortimente Allee⸗ 
üume durch den Stadtgärtner Kaſten (im Kirchhofs⸗ 
ektorhauſe vor 


dem Königsthore wohnhaft) zu ver⸗ 
u, und zwar; 


Linden, Ahorn, eſchenblättrige Ahorn, Kaſtanien, 
u rothblühende Kaſtanien, Birken, Platanen, Ulmen, 
5 Eſchen und Ebreſchen. ; 

Der Magiſtrat; Oekonomie⸗Deputation. 


Aer ind Grundstücke jeder Art, Mühlen, 
üter Brauereten, Hotels und Gaſthöfe über⸗ 
unt zum Verkauf 
M. Steiter, Berlin, Alexandrinenſtraße 69 
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Ich fürchte, daß mein Neffe Filippo die 
Hauptſchuld daran trägt,“ bemerkte Frau Ro- 
ſitta. „Er hatte den Mr. Shor irgendwo kennen 
gelernt und wollte uns zuerſt mit den Leuten be- 
glücken. Charlep hätte auch nachgegeben, wenn 
James nicht zu ſehr dagegen geweſen wäre.“ 

„Ach, Filippo,“ rief Kate, bevor Charley da⸗ 
gegen opponiren konnte, „er iſt wieder hier, nicht 
wahr ?“ 

„Filippo Sachini !“ ſprach Longfield kopfſchüt⸗ 
telnd. „Davon iſt mir nichts bekannt. Wie 
kommſt Du darauf?“ 

„Ich meinte, ihn doch bei Mrs. Shor geſehen 
zu haben — auch Papa behauptet es. Geſtern 
Abend zwiſchen acht und neun Uhr hatte ich dort 
eine Beſtellung zu machen, und ſah zwiſchen 
Thür und Angel den Signor Filippo — frei- 
lich war dieſer bartlos. Ich hielt ihn An- 
fangs für James, da die beiden Vettern ſich ſtark 
ähneln —“ 

„Aber doch anders, ganz anders ausſehen,“ 
fiel Mr. Longfield ſtirnrunzelnd ein, „Filippo iſt 
allerdings meiner Roſitta Bruderſohn und hat 
große Aehnlichkeit mit ihr, aber mein James ſieht 
doch anders aus, Kate, ganz anders!“ 


Neffen früher einen Räuber aus den Abruzzen 
genannt hatte. 

„Na, Mr. Longfield,“ bemerkte Kate, „Sie 
wiſſen auch wohl, daß ein Tropfen endlich den 
Felsſtein auszuhöhlen vermag, und akkurat ſo 
geht's doch mit dem Wort. Mrs. Shor ſingt 
täglich das Loblied des Signor Sachini; kein 
Wunder, daß die Eltern nun ebenfalls ein männ⸗ 
liches Muſter an Schönheit, Verſtand und Tu- 
gend in ihm erblicken. Ich aber, Mr. Longfield, 
fürchte mich vor dieſem Muſter, wie die Taube 
vor dem Habicht; ich zittere vor ſeiner Gegen⸗ 
wart und bin heut' nicht aus der Todesangſt 
gekommen, ſeitdem ich ihn in unſer Zimmer tre- 
ten ſah.“ 

„Aber weshalb denn eigentlich ſich vor dem 
Filippo fürchten, mein Täubchen?“ fragte Char 
ley, ihr die roſigen Wangen ſtreichelnd. 

„Ja, weshalb, Onkel Charley? — Weil Mrs. 
Shor geſagt hat, daß Signor Sachint mich wahn⸗ 
ſinnig liebe und ein Unglück daraus entſtehen 
werde, wenn ein Anderer mich heirathet. Als 
ob ich überhaupt ſchon an dergleichen gedacht 
hätte, am allerletzten aber an Signor Filippo,“ 
ſetzte ſie mit verächtlichem Lächeln hinzu. 


Sie ſchlug die Hände 
dlötzlich laut auf. 

„Herrgott, das arme Kind!“ rief der Waffen⸗ 
ſchmied erſchreckt. „Sei ruhig, Täubchen, wir 
Beide, Tante Roſitta und ich, ſtehen Dir zur 
Seite; wir wiſſen, was es heißt, die nächſten 
Verwandten gegen ſich zu haben! — Nicht wahr, 
Roſitta, wir dulden es nicht, daß unſere kleine 
Kate in ein ſolches Unglück geſtoßen wird, — 
da eine Ehe ohne gegenſeitige Liebe die Hölle auf 
Erden bedeutet.“ ; 

Frau Roſitta erröthete, — der ſchlaue Char- 
ley hatte den Spieß umgedreht und ſie in der 
eigenen Falle gefangen. 


vor's Geſicht und ſchluchzte 


1 


„Nun, nun,“ ſprach ſie, den Arm um die N 
troſtloſe Kate legend, „wenn Du Filippo durch⸗ 5 
aus nicht leiden kannſt, ſo will ich mit ihm reden. 5 
Ich glaubte ihn in Italien, da er vor acht # 
Wochen mit unferem James abreifte, welcher in 
ſelbſt dorthin begleitete, und fi, bevor er ng 


Deutſchland gehen, meine ſchöne Heimath erſt be⸗ 
ſehen wollte. Die Sehnſucht nach Dir ſcheint 
dem armen Filippo keine Ruhe gelaſſen zu haben, 
obwohl ich ſeine Anweſenheit hier in London be⸗ 


„So iſt's,“ nickte das junge Mädchen lebhaft. 
„James hat die treuen Augen ſeiner Mutter und 
ihr liebliches Lächeln, während Filippo etwas 
Falſches, Lauerndes, Abſtoßendes im Blick hat. 
Verzeihen Sie, liebe Tante Roſitta!“ ſetzte fie, 
den Arm um Frau Longfield, welche ſehr ernſt 
vor ſich hinblickte, legend, raſch hinzu, „aber ich 
muß es gerade bei Ihnen ausſprechen, was 
mir Alpdrücken verurſacht, da die herzensguten 
Eltern juſt auf den Signor Filippo ſo große 
Stücke halten.“ 

Charley blickte ganz verdutzt auf feine Frau. 
„Wie kommt denn das auf einmal?“ fragte er. 
„Früher nannte er ihn nicht ſelten —“ 

Er brach ab und huſtete verlegen, als ſeine 
Gattin ibm einen vorwurfsvollen Blick zuwarf. 

Ee war der braven Rofitta doch nicht ange- 


— — . 


nehm, zu hören, daß der alte Baxwell ihren 
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Berze 
der aus der Keller ti des Bürgerſpitals 
reiche Baiern 


eſt 


5) Die aus der Kellerei des Er 


DürgerfpitalSentamt. 
Ouaglia. 


inter- und Sommerkur 


Lungenkranke 
Dr. Römpler’s Heilanstalt, 


Goerbersdorf, Schlesien. 
P er Prospekte gratis und franke. 
Ausführliches siehe „Deutsche IIlustrirte Zeitung‘ III. Jahrgang No. 23. 
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Zu Einfeguun 


uf fehle ich mein reich ausgeſtattetez Jager von 


zum hl. Geiſt in Würzburg a. 
zum Verkaufe beſtimuten ſelbſtgezogenen Weine pro 1887. 


Bemerkungen. 


ch den 1 Käufern geſtellt werden, werden für 
ie 1½ Hektoliter 11 4 50 berechnet. 
ers. 


Zahlung retour genommen, jedoch können weingrüne und 
Fäſſer zur Füllung und 


zum Verkaufe kommenden Weine tragen auf 
heiliger Geiſt) und ſind ſämmtlich über dem Korke 


ge- Geſchenken % 


„Mein Neffe ift nicht arm, nahm Frau Ro- 
ſitta ſtolz das Wort, „er erbt einft ein nettes 
Häuschen und das Geſchäft von ſeiner Mutter 
Bruder, dem Maler Bettino in Genua. Filippo 
iſt ein ſchöner Mann und ein Künſtler, der vor⸗ 
treffliche Porträts macht, wie er's ja vielfach hier 
bewieſen hat. Sind unſere Bilder nicht ſprechend 
ähnlich, und haſt Du ihm nicht ſelber geſeſſen, 
Kate?“ 

„Das freilich, Mrs. Longſield! Ich habe ja 
auch nichts gegen ſeine Künſtlerſchaft, nur ihn 
ſelber, ſeine Perſon mag ich nicht.“ 

„Du könnteſt viel eher unſeren James hei⸗ 
rathen, nicht wahr, kleine Kate?“ fragte Char- 
ley triumphirend. 

„Ganz gewiß,“ betheuerte fie mit einem tiefen 
Athemzuge, „James war von Kindheit an mein 
guter Kamerad, und ehe ich den Anderen 
nähme —“ 


ichniß 


M. im König⸗ 
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Beſtellungen wollen bei dem Bürgerſpital⸗ 


zu ½ Hektoliter 5 % 50 &, zu / 
leere Kiſten zur Verpackung franko 


den Etiquetten 
mit dem Amts⸗ 


können auch gegen vorhe 
ebendaher bezogen werden. 


9. April d. J. einſchließlich. 
14 1897 


M. 6.— nur M. 1,80. 
kriege. 5 
ee 1870,71. 440 Seiten. 
nur M. 


© Stettin, Kohlmarkt, Ede der Mönchen. . Anbach 


daß die Pflanze: „Homerlana“ 
General-Depoftär echältlich iſt. Proſpekte 


Armbändern, Broches, Ohrringen, Kreuzen, Medaillons, Ringen, 
Ührketten, Kolliers, Berloques, Manschett- und Chemisettknopfen, 
Korallen-, Granat-, Filigran- und Silberschmucks, 
Damen- und Herren-Uhren mit besten Genfer Werken. 


(Inhaber . & C.. Brands), 


kranken, 
ud Aſthmaleidenden zur Anzeige, 


für Deutſchland allein echt bei dem unterzeichneten, notariell beſtellten 
über dieſe Pflanze überſendet koſtenfrei. 


t Weidemann, Liebenburg am Harz. 
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Zungen: 


und Hals 
Schwindſüchtigen u 


Erns 


1552—1812. 360 Seiten, nur M. 1 


Mein Bureau befindet fie 


Münzplatz 4, Königsberg 


üt leder Größe, Hotels,. 
uswa ührt. 4 Mer Villen, Gaſthöfe, Mühlen, SE 
A Aung 2 8 ag . e Bl en, Gaſthöfe, Mühlen, Grund⸗ 


zweifeln muß. Weshalb würde er ſich fern von 
uns halten?“ 

„Wäre mir ebenfalls unerklärlich,“ meinte 
Charley. „Na laſſen wir ihn jetzt, Mr. Baxwell 
wird auf Beſcheid warten. Wohin ſoll die Fahrt 
gehen, Kate ?“ 

„Nach Hpde-Park, denke ich —“ 1 

„Gut, dann raſch gerüſtet, Frau Rofitta ! 
Wollen nicht auf uns warten laſſen. Du aber, 
kleine Kate, ſollſt weder Mre. Spor noch den 
Filippo fürchten, ſo lange der alte Charley noch 
auf dem Poſten ſteht, um Dich zu beſchützen.“ 


6. 
Jamilie Shor. 
Mrs. Helene Shor rüſtete ſich ebenfalls zu der 
Spazierfahrt. Sie war eine Frau von vierund⸗ 
dreißig Jahren, klein und rund, mit ſchneeweißen 


.. —— name, 


Stettin, den 7. März 1887. 


Bekanntmachung. 


Bei der Poltzel⸗Direktion find ſeit 21. v. M. als ge⸗ f 
funden gemeldet: 


1 goldenes Armband — 1 goldener Trauring, 


im Inſpeklions⸗Bureau eingeſehen werden. 
Stettin, den 8 März 1887 


Der Erſte Staatsanwalt. 


Wekanntmachung. 


Die Speheabgänge in der hieſigen Gefangenen Ant 
ſollen für die Zeit vom 1. Apel 1887 5 31. März 
1888 an den Meiftbietenden überlaſſen werden. 
Zur Abgabe der Offerten iſt ein Termin auf * 
den 16. März 1887, Nachmittags 4 Uhr, 
vor dem Gefängniß⸗Inſpektor Braatz im Zufpektionge 8 
Bureau der Gefangenen⸗Anſtalt, Eliſabethſtraße Nr. 5. 
anberaumt, wozu Unternehmer eingeladen werden. Die N 
Bedingungen können täglich des Vormittags von 9 bis 
12 Uhr und des Nachmittags von 3 bis 6 Uhr im 
Inſpektions⸗Bureau eingeſehen werden. 
Stettin, den 8. März 1887. 


Der Erſte Staatsanwalt. 


n 


25 


Die Bedingungen liegen 


Die Ertheilung des Zuſchlages erfolgt bis zum 0 


Swinemünde, 8 Mä 


Der Baurath. 
Riehrath. 


Krieg! 


WICKEDE, Krieg 1870/71. 584 Seiten. 


Statt 
Colshorn, Die Freiheits- 
ur M. —,80. Wickede, 
Statt M. — 1. 
mf, Franzosenkriege von 


270 Seiten, n 
1,20. TeBka 
AUGUST SCHULTZE’s Buchhandlung, 
Berlin N., Friedrichstrasse 131. Ad 
E N 

iegt 5 N 
i. Preuß. 
mann. 


Berhtsanwalt Neu 


ge NMittergtter 


zahlungsfähige Käufer ER 
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Händen, doch ziemlich großen, ſeſt auftretenden 
Füßen. Mrs. Shor galt noch immer für eine 
ſchöne Frau, ihr volles, etwas ſtark gepudertes 
Geſicht war regelmäßig, wenn der Kopf auch für 
die kleine Geſtalt zu groß erſchlen. Ihre brau- 
nen Augen verſtanden ſehr gefährlich zu koketti⸗ 
ren, aber auch einen boshaft lauernden Ausdruck 
anzunehmen, wenn der kleine Mund mit den auf⸗ 
zteeworfenen Lippen die ſchärfſten Pfeile, beſonders 
fegen ihr eigenes Geſchlecht verſandee. Mrs. 

Shor war erbarmungslos in ihrer Rache und 
wußte jede Blöße des Gegners geſchickt zu er⸗ 
2e ſpähen; fie war mit einem Worte eine jener 


wo. 


58 5 Komödiantinnen auf der Bühne des Lebens, wie 


ae unſere Geſellſchaft vielfach aufweiſt, ſtets be- 
reit, dem Wehrloſen mit ſüßem Lächeln eine em: 
pfindliche Wunde beizubringen. Mrs. Shor klei⸗ 


dete ſich e.egant, verſtand es, ihrem dunklen Haar 


durch etliche falſche Flechten künſtleriſchen Reiz 
zu verleihen, war eine Klavier -Tigerin erſten 
Grades und wußte jeden Vorzug ihres eigenen 
1 Ich in das ſtrahlendſte Licht zu ſetzen, wobei fie 
von ihrem Gatten wirkſam unterſtützt wurde. 
Mr. Shor gehörte ebenfalls nicht zu den kör⸗ 
perlichen Größen; er war feiner Gattin kaum 


/ von Conradiicdes 


Schul- und Erzichungs⸗Juſtitu 


zu Jenkau bei Danzig. 
Der neue Schulkurſus am hieſigen vollberechtigten, mit 
„iner Penſionsanſtalt verbundenen 


Kl + 
Real⸗Progymnaſium 
beginnt Montag, den 18. April d. J. 

Die geringe Schülerzahl in den einzelnen Klaſſen er 
möglicht die eingehendſte Berückſichtigung und Förderung 
jedes einzelnen Schülers; das Freiwilligenzeugniß 
wird nach einjährigem, von befriedigendem Erfolge be⸗ 
gleiteten Beſuch der Sekunda ohne beſondere Prüfung 
ertheilt. Die äußerft geſunde Lage des Ortes auf 
waldeter Höhe, ſowie die altbewährte Einrichtung und 
Ordnung des ganzen Anſtaltslebens find von jeher für 
das körperliche und geiſtige Gedeihen der Zöglinge ganz 


5 


Re 8 deſonders förderlich geweſen. 


Näheres durch den Direktor Dr. Bonstedt in Jenkau. 
Danzig, im Februar 1887. 
Direktorium 


der von Conradi ſchen Stiftung. 
Baugewerkschule 


Deutsch-Krone. : 
Sommerſem. 2. Mai d. J. Schulgeld 50 % A 
Königl. Preuss Lotterie 


Ziehung I. Kl. 4. und 5. April. 


um 


um Kopfeslänge überlegen, hatte ſich aber einen aber doch, als er vernahm, daß James Longfield 
ihnen die Aufnahme in feines Vaters Haus rund- 


ellenlangen Schnurrbart wachſen laſſen, deſſen 
bräunlich ſchwarze Strähne bis auf die Bruſt 
herabhingen und ihm einen grotesken Anſtrich ver- 
liehen. Er war nicht ſchön, der Mr. Shor, aber keit,“ 


weg verweigert hatte. 


brummte der wackere 


Angſt und Entſetzen erregen konnten. Mißtrauiſch 
und bösartig von Natur, beſaß er zum Ueber⸗ 
fluß noch eine ungeheuerliche Doſis Größenwahn 
und hielt ſich ſelber ſowohl wie Frau und Kind 
für Wunder der Klugheit und Talente. Daß 
das achtjährige Söhnchen, welches im Wachsthum 
ebenfalls ſehr zurückgeblieben, das Abbild der El-] verdrängen laſſen. 
tern nach allen Seiten hin werden mußte, iſt 
ſelbſtverſtändlich. 

So alſo war die Familie Shor beſchaffen, 
welche Baxwells von ungefähr in's Haus ge- 
ſchneit war, um ſich, wie echte Paraſiten darin 
feftzuniften. Der alte Waffenſchmied hatte nie ⸗ 


kleine Mrs. Shor. 


mals Miether in feinem Haufe gehabt, weil er aufzuſetzen und wohlgefällig mit ihrem eigenen 

die Räume für ſeine Familie ſämmtlich benutzte „Ich“ zu kokettiren, während Mr. Shor jeinen|ften, mein Junge! — Nun geh'.“ 

als einige Töchter verheirathet waren, mochte erlangen Bart nachdenklich um den Finger wickelte 
dem Neffen der Frau Roſttta Longſield die Bitte, und der kleine Paul in den höchſten Tönen herum⸗ CJortſetzung folgt.) a \ 


quietſchte. 
„Sei ſtill,“ gebot die Mama är 


— — ——— — 


dem unglücklichen Mr. Shor für eine kurze Zeit 
Obdach zu geben, nicht abſchlagen, ärgerte ſich 


nne nn 


— 
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erliner Beitung“ 


mit drei Unterhaltungsblättern 
„Dentſches Heim“, „Gerichtslaube“, „Aus alter und neuer Zeit“. 


Abonnement bei jedem Poſtamt nur Mk. 4,0 pro Quartal. 


Die „Berliner Zeitung“ iſt ein freiſinniges Journal im großen Stil 
und wegen ihres reichhaltigen Feuilleton, ſowie wegen ibrer allgemein beliebten 
Unterhaltungsblätter auch eine Zeitung für 


g Haus und Familie. 

Die „Berliner Zeitung“ erſcheint täglich zwei Mal (wöchentlich 
zwölf Mal) und wird die Abendausgabe derart verſendet, daß ſolche überall 
in Deutſchland am andern Morgen ausgegeben wird. 

Die Haupt⸗Expedition, Berlin SW. 


* 


Ziehung 23. März en 
Erste grosse 
Pommersche Lotterie 


“Nächste Ziehung 2 
Geldlotterien 


23... 


Hauptgewinne: 


„Das hat man nun von ſeiner Gutmüthig⸗ 
Baxwell unzählige 
ein ſehr rabiater Menſch, deſſen unruhige Geſten Male, als die Eindringlinge ſich's in ſeinem Hauſe 
recht bequem gemacht und gar nicht daran dach⸗ 
ten, das Feld wieder zu räumen. 
kannte Frau Shor ſchlecht, um eine ſolche Schwäche 
bei ihr vorauszuſetzen; ſie gehörte zu 
Frauen, welche mit eiſernem Griffe ihre Erobe⸗ 
rungen feſthalten und ſich aus keiner Poſition 
Mr. Shor wußte ein Lied 
davon zu ſingen, und die Familie Baxwell wußte 
ſchließlich nicht mehr beſtimmt, wer im Hauſe das 
Regiment führte, der alte Waffenſchmied oder die 


Nun, 


Sie ſtand in dieſem Augenblick vor dem Spie- 
gel, um ſich den runden, blumengeſchmückten Hut 


lich 


. 28. Apri | 


von Marienburg und Um. 


erinicht für ein Schaf halten, Paul! — Lieber ein 


jenen 


N 


N 
5 
F. 1 


iR 
4 


kannſt zu Niß Kate gehen, Paul! Erzähle \ 
nichts, hörſt Du, Söhnchen ?“ f 

„Halt' mich nicht für ſo dumm, Mama!“ 
der kleine Burſche. „Ich erzähle nichts, 
aber genau zu, was die Anderen reden. So yaft 
Du's mich doch gelehrt?“ N 

„Ja,“ lachte Mr. Shor heiſer, „man ſoll Dich 
Wolf in der Welt fein, hörſt Du? — Man muß 
ſich gefürchtet machen, dann hat man die Menſchen 
am Schnürchen.“ 0 

„Der Wolf zerreißt die Menſchen, Papa!“ 
warf Paul hin. 

„Na, freilich thut er das, — und wenn wir's 
auch in anderer Weiſe verſuchen, ſo kommt es 
doch auf eins heraus, indem wir immer zum An- 
griff bereit find. Ein Bischen vom Fuchſe ſcha⸗ 
det auch nicht, liſtig zuhören kannſt Du ſchon und N 
eine Antwort bleibſt Du auch nicht ſchuldig, — N 
mehr kannſt Du für Dein Alter noch nicht lei⸗ 


Du 


ust. Franke, Stettin, 


28, nutere Schulgenfir. 28, 
Großes Lager aller Neuheiten 
1 der Saiſon. 

Muſter Sendun en ſtehen zu Dieuft 


“ i 7 8 - * - a — 

. 47 in Verpackung verſendet 

| Porto 5 rei Nachnahme fein = 

gewäſſerten Stockſiſch 9 Pfd. . 2,80 

= Pfd. A 8,20 2 
ele. 


A 


— Producte überall vorrätkig, 


——— en zn nme nn 


ventz für Mineralwässer, 
zumeist schädlichen Pillen etc. 


4 
lungen. 


Originalloose 
Y 45, ur 23, 1, 11,50, 1 8 5,15 Ab 


7 Aa Ihe !/aa 
Anicheile it . im _ 


2 Gewinne: 
© W. M. 20,000, 10,008, 200® etc. eic. 
& Loose à 1 M., 11 St. 10 M., 28 St. 2 M. 


mannes Schützmarke trägt. Cen A- Vertndt: 
Lippmanns Apotheke, Hurisbad. 
Erhältlich” in den Apotheken von Seit 


Loose h 3/ M., ½ Anth. 1, 2% M., 11 St. 42 M., 
1½% Anth. 1 M., 11 St. 10 M. 


! 
M. 50, 000, 2 x 75,000, 3 x 30, h etc. | 


1,50. 5 i 2 
8 N 5 “N Liste 20 Pf. extra. Porto 10 Pf., jede Liste Pt. 
5 Berlin U, 7 (Po „ jede Liste 20 Pi. extra.) Ankle, Werdinandshof, Fiddiehow, 
D. Lewin, ‚Spandauerbrücke Für 10 Mark: 6 Pommersche u. ©, Anth. obiger 2 Geldlotterien rennen oe _ — ME 
— gar Prospekte ran. 1 empfiehlt und versendet auch gegen Coupons und Briefmarken ii 


unter ſtreugſter Diseretion 
ſich fofurt reih und paſ⸗ 
ſend berheiraten 


In Ve ngen Gi 
einfach sofortige uſendung 

8 unferer reichen Seiratßvor- 
ſchläge. Porto 20 Pf. General-Anzeiger, Berlin SW. 61 


lerſte und größte Inftitution der Welt) Jur Damen frei. 


1„„„„ßßßFSßͥͥͥ ] ] Ai TT ZTRATIY Br 
Größtes Sarg⸗Magazin Steltins 
von A, Fleiss, Leichenkommiſſarius, 


7, obere Breiteſtraße 7, 


0 Schüler von außerhalb, welche einer bejonderen 
8 Nachhülfe bedürfen, finden gute Penſion mit Klavierbe⸗ 
nutzung. Preis monatlich 11 Thlr. Nähere Auskunft 


ertheilt Herr Rentier Krohn, Kurfürſtenſtraße 13, p. 


Lebens⸗Verſicher ung. 


e = 
8 78 * N 28 Bank- Geschäft w ü 
N Rotz. N. Schröder 9 Stettin. &enerai-Debit. 
; Den Werth der Gewinne der Pommerschen Lotterie garantire ich dadurch, 8! 
die Gewinnloose abzüglich 10% gegen baar anzukaufen. 


Dom Bürger- wu 1 
1 i 
a 


. 
Preuß 

1. Klaſſe 176. Lotterie (Ziehung 4. und 5. 
verſendet gegen haar: Originale pro 1. Klaſſe: 
62, ½ 841, „ 20,50, ½ & 10,25 % (Preis für alle 
4 FKlaſſen: ½ & 208, ½ & 104, / & 52, ½ & 26 Ab), 
Anthelle mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz be⸗ 
Tulichen Original⸗Looſen pro 1. Klaſſe: 1 u 5,20, / 
2,60, ½ 8 1,30 % (Preis für alle 4 Klaſſen: Yıs 8 13, 
% 5 6.50, 114 8 3,25 A). Amtliche Gewinnliſten für alle 
4 Dfaffen = 2 % Carl Hahn, Lotterie⸗Geſchäft, © 

Berlin SWV., Nenenburgerf mündet 1868) 

us a 
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r 


7 7 n r e n 2 r S 


Erſte große f 
Pommerſche Lotterie 


dass ich auf Wunsch bereit bin, 


— N EEE 


— 


30 Jahre in derſelben Hand, 1100 Mrg. groß, guter 
Boden, getheilt in 2 Vorwerke mit neuen ſchönen Wohn⸗ 


unn Artikel 


nebſt Grundſtück in einer Kreisſtadt ſofert zu 0 55 


Kaufpreis 9000 %, Anzahlung 3000 % Das Har 
ohne Garten bringt 300 % Miethe. 
„circa 3 Morgen groß. 


Der Garten iſt 


Schulzenſtr. 9 und Kirchplatz 3. 


N 1 Says 2 re 1 2 5 Sn 55 (Oberwieker Kirche). Süchte Super b at i 
tunde per Bahn von Polen en ernt, find ſofort oder 2 25 f EN üchtige Inspektoren für die Provinzen 
5 „ von Johan vis auf weitere 10 Jahre zu cediren. 60,000 % 2200 Gewinne im Werthe von 60,000 Mark. Pommern Poſen U Prandenbur 
erforderlich und Nachweis der landwirihſchaftlichen Be⸗ N 5 a Mi 4 Gew. im Werth je 500 % 2000 Ab ö RE 2 8 
9 Tail 1 ee m he an die H Gewinn im Werthe von = 5 ew. erthe von je 8 1500 G W ee 7 dae ene 
edition de [4 E 2 ö “ * * * * * 9 * 88 5 * eſe a e un arern nſtellung. 
. ITTE MT DORT DET TE e FP . Shore. mit ausführlichen Lebenslauf, Angaben fiber 
8 & 75 | 1 — ” * dus ” 10 ” a ide bisherige Wirlſamkeit, Erfolge, Gehaltsanſprüche, Photo⸗ 
lun I 7 Lan + 9 50 2 7 1 ns DO nn. 15 Be 1 » graphie ꝛc. find an Rudolf Mosse, Berlin SW. 
Mr & u. ſ. w. u. ſ. w. Ss“ J. M. 6814 einzuſenden. 
0 11 1 1 1 2 1 ＋ 17 7 7 = 
Veränderungshalber wünſcht eine Dame ihre Gärtnerei G Ziehung am 23. Marz d. J. Suche zum April d. 3. für mein Materials, Deſtillations - 


Looſe à 1 Mark find zu haben in den Expeditionen dieſes Blattes, 


ö und Eiſengeſchäft einen x 
Lehrling. | 
Bürwalde i Pom. Jan. Jaznew. 


Ein tüchtiger Schmiedemſtr., erfahren im Maſchſner 


— — — 


Näheres ertheilt 
L. Hartmann g De Gut 
. . ˙ VA AA ......:" cu, Au: mir 
PP: der Export-Oi. für eine Schmiede oder Gaſtwirthſchaft auf dem Lande \ 


Gustav Rannenberg, 


275 Hannover, 


= Peuerwehr-Requisiten-Fabrik. 
Spezialität: Helme, Joppen, Gurte. Beile 
Karabiner, Signalinstrumente, LG 


ternen, Rettungsgeräthe, Schläuck 
Feuereimer, Leitern etc. 
Prämiirt auf vielen Ausstellungen. 


Beottcherholz PR 


27, 12, ½¼ Anterhalz, ſowie Böden, 1—1½¼ ſtark, ſchön 


gearbeitet, hat billig abzugeben 
b Wronke. Kottke, Böttchermeiſter. 


ff. Qualität, beſtes Fabrikat, ſcwie 
el ger Gummiwäſche m 


perſendet gegen Nachnahme 
A. II. Theising jr., Dresden. 


Preisliſte franko gegen 10 H.⸗Marke. 


8 


Hiustrirte Preisverzeichnisse gratis und ſranko-. 


aller 


bei gleicher Güte billiger als französischer. 


Verkehr nur mit Wiederverkäufern 


auf unsore Etiquettes 2. u achten. 
Auf 


erlangen teilen wir gern die nüchste Verkaufsstelle mit. 


} 


Warnung. 


sehen ist. 


Packeton verlangen. 


Verkäufer and Konsumenten 
desselnen darauf aufınerk- 
sam, duss hui der Hamburger 


Mechaniſche Weberei von 


* 


5 Planen, Säcke, 


Segeltuche, 
Decken aller Art, Möcke von Leinen und Drell mit und ohne Kaputze. 


Saͤmmtliche Fabrikate find von nur beſten Qualitäten und abſolut waſſerdicht. Preiß kourante frauto 


Eur Vertreter aller Orten geſucht. 


rothem Papier mit neben. 
stehender gesetzlich ge- 
schützter Handels. Marke, 
das Portrait des Eründer 
J. C. Frese darstellend, ver- 
Man wolle den 
Hamburger Thee nie lose, 
sondern nur in Orisinal - 


J. C. Frese & Co., 


alleinige Fabrikanten des 


echten Hamburger 


Ehrhardt Comp., Zörbig, Prov. S 


| 

Art, 5 ehlt ihre vorzüglichen rührlichſt bekannten und prämtirten 
f 
1 


Deutschen Cognac, Köln am Rhein, 


welche auf Wunsch Muster frei 
vollen sich durch Nachf. in den be: ea Wen e ee d 

P wollen si uro rage en besten Geschäften der Branche von der 

Cons U men ten Güte und unbedingten Konkurrenzfühigkeit unseres Cognacs überzeugen und 


Thee echt und von uns fabri- Dhees, 
eirt ist, dessen Verpackung ö f 
in ide und ½% Packeten in Nopfensack 6,HAMBUREG. DW zu engagtren. Nur Herren mit Ta. Referenzen, welch 


Engros-Verkauf auch in Berlin bei J. D. Riedel. Gerichtstrasse 12, N. 


achſen, 


erhalten. 


nehmen. Gefl. Offerten unter W. B. in 
1 Bl., Kirchplatz 3, erbeten. R 


f 5 1 N 

ı Bitte zu beachten! 
2 KR 142 2 1 
Ein erfahrener ärtner 
mit guten Zeugn. u. unverh, militairfr., ſucht z. 1. Abri 
mit einem Gutsbeſitzer in Verbindung zu treten behuft 
Züchtung von Sämereien und Delikateßfrüchten (wozu ei) 
guter warmer Gerſtenboden erforderlich) zum Verkauf in 
Engros. Der Gutsgarten, wenn derſelbe ohne Gewächs 
haus iſt, wird mit beſorgt. Gef. Off. bitte zu richten a 
Gärtner F. WW. Gere, Stettin, Bollwerk 19. 


Eine leiſtungsfähige Chemnitzerg 


Erikotagen⸗Fabrik 


ſucht per bald einen routinirten 


Neiſendenn 


der 63 


bei der betreffenden Kundſchaft eingeführt find und bene 
an dauernder Stellung gelegen iſt, wollen ſich melde 
unter M. V. 162% „Invalidendank“, Chemuit 

Für meln Gimz- und Porzellan- de 
sehäft engrus „ detail, verbunden 
mit wagazin von Hauchaltun . 
vrüthen, suche per 4 April a. ©. einen 
L hr II ng mit guten Schulkenn 


missen, 75 
Hermann Koetz, ; 
Swinemünde. 7 
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